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Die Kadetten (hier Kreisläufer Jonas Schopper) konnten sich beim 26:27 in Bitola wie schon im Hinspiel nicht immer wie gewünscht durchsetzen. BILD MICHAEL KESSLER

SC SCHAFFHAUSEN

SCS schlägt den  
Titelverteidiger aus 
Kreuzlingen

WASSSERBALL NLA. Dass der SC 
Schaffhausen mit dem Titelverteidi-
ger Kreuzlingen mithalten konnte, 
war im Vorfeld erwartet worden – 
und bewahrheitete sich. Im «Aus-
wärtsspiel» in der eigenen Halle ge-
lang ihm gestern Abend ein furioser 
10:8-Sieg. Bevor es so weit war, hiess 
die Tugend jedoch «Improvisation» – 
wie manchmal im realen Leben. Die 
Matchuhr funktionierte nicht, so 
wurden Zeit und Zwischenstände 
nach den jeweiligen Toren durchge-
geben. Optimal war das nicht, aber 
da die Situation für beide Teams galt, 
wurde niemand bevorteilt. Nemanja 
Silj eröffnete das Skore nach 53 Sekun-
den, sein ansatzloser Schuss landete 
im Lattenkreuz. Der SCS führte, liess 
Vorsicht walten, stand defensiv grund-
solide. Und diese letzte Komponente 
zog sich durch den Match.

Goalie Yannick Schmuki zeichnete 
sich mehrfach aus, seine Vorderleute 
konnten ähnlich oft blocken. Es dau-
erte 18. Minuten bis die Thurgauer 
erstmals in Führung gingen (4:3). 
Dank angekurbelter Torproduktion 
fing Schaffhausen die Kreuzlinger 
im letzten Viertel allerdings ab. Ihm 
gelangen in diesen acht Minuten 
sechs Treffer – inklusive des Schluss-
bouquets von Jonathan Melet wäh-
rend der letzten Zeigerumdrehung. 

Schaffhausens Trainer Jovan Ra-
dojevic sprach nach dem erfolgrei-
chen  Duell  von einem wichtigen 
Sieg für das Selbstvertrauen. «Die 
Mannschaft sieht, dass wir jeden 
schlagen können», meinte er. Mit 
dem Erfolg gewann seine Equipe 
zwei Punkte und setzte ein Ausrufe-
zeichen. Trotzdem trat Radojevic auf 
die Euphoriebremse. «Die Saison ist 
noch lang. Wir wollen Schritt für 
Schritt gehen», erklärte er. (poe)

NLA: SC Kreuzlingen – SC Schaffhausen 8:10 
(1:2,1:1,3:1,3:6). – SCS: Y. Schmuki; Melet (1), Kállay (3), 
Corbach, M. Milovanovic, Alfano (2), Zlomislic, N. Milova-

novic (1), Silj (3), Frei, Knezevic. 

Hans Christoph Steinemann

HANDBALL. Das 27:26 für Pelister Bitola sieht 
auf den ersten Blick so aus, als wäre die achte 
Partie in der Gruppe D der Kadetten eine ganz 
enge Angelegenheit gewesen. Das war sie aber 
nur zu einem gewissen Grad bis zum 17:17 und 
zum 19:18 (43. Minute) anfangs der zweiten 
Hälfte und ganz am Schluss. Ansonsten über-
nahmen die Nordmazedonier das Zepter in 
der Partie zweier gleichwertiger Mannschaf-
ten. In der Folge zogen sie, die in der eigenen 
Liga zusammen mit Vardar Skopje vorne lie-
gen, beim 21:18 erstmals auf drei Treffer davon 
und bauten den Vorsprung durch ihren agilen 
Kubaner Reinier Taboada beim 23:19 in der 50. 
Minute erstmals auf vier Längen aus.

Spielmacher Peric nicht im Griff
Kadettentrainer Adalsteinn Eyjolfsson ver-

suchte mit veränderten Deckungsvarianten 
(5-1) die Kreise des Gegners zu stören. Doch 
einen Akteur von Bitola brachten sie an die-
sem Abend nicht unter Kontrolle, Spielmacher 
Josip Peric. Der nicht allzu gross gewachsene 
Bosnier wirbelte sich oft durch die Schaffhau-
ser Deckung und hatte am Schluss sieben 
Treffer auf seinem Konto – und zudem eine 

hohe Anzahl an Assists. Da in der zweiten 
Hälfte Routinier Mandalinic mit fünf Toren 
besser auf Touren kam und auch Linkshänder 
Radovic viermal traf, war es für die Kadetten 
schwierig, sich nochmals zurückzukämpfen.

Und dennoch wäre es in der 57. Minute bei-
nahe noch zur Wende gekommen, als der für 
einen Penalty eingewechselte Torhüter Igna-
cio Biosca drei tolle Paraden in Serie zeigte. Im 
folgenden Angriff vergab dann Jonas Schelker 
einen Ball, und die kroatischen Schiedsrichter 
pfiffen trotz eines deutlichen Fouls nicht für 
den Schweizer Nationalspieler. Es wäre jedoch 
übertrieben, Cindric/Gonzurek als klare Heim-
schiedsrichter zu bezeichnen. Das sei halt so 
in Spielen vor einer derartigen Kulisse – es war 
trotz nicht voller Halle sehr laut, aber nie un-
fair –, meinte der solche Situationen aus eige-
ner Erfahrung bestens kennende David Graub-
ner. Der Kadetten-Manager wusste, dass die 
Leistung seiner Mannschaft in diesem Aus-
wärtsspiel zwar nicht schlecht gewesen war, 
aber eben auch nicht gut genug, um zu Punk-
ten zu kommen. «Das entscheidende Element 
fehlte uns, die Abwehr, die Torhüter und auch 
der Angriff waren okay, aber eben nicht gut ge-
nug.» Bester Torschütze war Samuel Zehnder 
mit sechs Treffern, der alle Siebenmeter ver-

wandelte, gefolgt von Luka Maros, Bartok und 
Schelker mit je drei. Nicht ins Spiel fand ges-
tern der Spanier Joan Cañellas (1).

Hoffnung bei den Kadetten keimte erneut 
auf, als Lukas Herburger nach 59:03 Minuten 
zum 26:25 traf. Es war dann kein Zufall, dass 
Josip Peric 13 Sekunden vor Schluss die Partie 
mit dem 27:25 endgültig entschied. Zehnders 
27:26 kam danach zu spät. Sehr schade war 
das allemal, denn mit einem Punkt hätten die 
drittklassierten Schaffhauser einen grossen 
Schritt zur Achtelfinalqualifikation machen 
können. Umso mehr, als sich AEK Athen mit 
einem 34:30 über Nîmes wieder zurück ins 
Rennen brachte und nun nur noch zwei 
Punkte hinter den auf Platz 4 abgerutschten 
Kadetten liegt. Nur noch theoretische Chan-
cen aufs Achtelfinale hat indes Tatabanya aus 
Ungarn, das sich von Sporting Lissabon mit 
34:26 schlagen lassen musste. Die Kadetten, 
die noch in der Schlussrunde auf Tatabanya 
treffen, sollten möglichst schon am nächsten 
Dienstag im südfranzösischen Tabellenzwei-
ten Nîmes punkten, um nicht noch am Schluss 
gegen die Ungarn zittern zu müssen. Die Lea-
derposition in der Gruppe D hat aber mit zwölf 
Punkten erst mal der gestrige Sieger über die 
Kadetten, Pelister Bitola, übernommen.

Kadetten in Bitola etwas zu wenig 
gut, um einen Punkt zu holen
Nach der 26:27-Niederlage in Nordmazedonien könnte es noch eng werden mit der Achtelfinalqualifikation.

Pfadi Winterthur verpasst nach 27:30 
gegen Toulouse den Achtelfinal
Während die Kadetten in der Gruppe D der 
EHF European League trotz der gestrigen 
Niederlage noch gut im Rennen für einen 
Achtelfinalplatz liegen – den je die vier Erst-
klassierten der vier Gruppen erreichen –, 
verpasste der Schweizer Meister Pfadi Win-
terthur nach der 27:30-Heimniederlage 
gegen Toulouse die K.-o.-Runde definitiv. 
Selbst wenn die Pfader in den letzten beiden 
Runden noch die vier Punkte gegenüber Bi-
dasoa Irun aus Spanien aufholen sollten, 
würden die verlorenen Direktbegegnungen 
gegen die Winterthurer entscheiden.  

Wie schon beim 27:30 vor Wochenfrist 
gegen den Top-Bundesligisten Füchse Berlin 
zeigte Pfadi auch gestern gegen die Franzo-

sen aus Toulouse wieder eine über weite Stre-
cken gute Leistung und forderte den Gegner 
bis zum 22:22 in der 45. Minute. Danach zo-
gen die Gäste davon, und die fehlende inter-
nationale Erfahrung machte sich bei den Pfa-
dern in der Schlussviertelstunde bemerkbar. 
Zumal ihre Verletztenliste bei der überra-
schenden 21:22-Niederlage am letzten Sams-
tag gegen GC Amicitia Zürich noch länger ge-
worden war. Zu den Dauerverletzten kamen 
noch Cédrie Tynowski, Yannick Ott und Do-
minik Ruh hinzu, die gestern fehlten. Der-
weil konnte der angeschlagene Roman Sido-
rowicz doch wieder mittun. Bereits morgen 
empfangen die Pfader das Schlusslicht Chê-
nois Genf zum TV-Spiel. (r.) ■

EHF EUROPEAN LEAGUE
EHL (zweithöchste Stufe nach der EHF Champions 
League). Gruppe D. 8. Runde: Pelister Bitola 
(MKD) - Kadetten Schaffhausen 27:26 (15:12). 
1500 Zuschauer. - SR Cindric/Gonzurek (CRO). - 
Strafen: 3-mal 2 Minuten gegen Bitola, 4-mal 2 Mi-
nuten gegen Kadetten. - Kadetten: Pilipovic (10 Pa-
raden)/Biosca (57. - 58./3 P.); Zehnder 6/3, Bartók 3, 
Maros 3, Schelker 3, Küttel 2, Schmidt 2, Schopper 2, 
Gerbl 2, Herburger 2, Cañellas Reixach 1, Lier, Marko-
vic, Matzken, Novak; ohne Kusio, Jerry und Tominec 
(krank oder überzählig). - Topskorer Bitola: Peric 7, 
Mandalinic 5, Taboada Dranquet 5, Radovic 4, Mar-
koski 2, Kosteski, Nenad 2.

Weitere Resultate: AEK Athen - Nîmes 34:30. Spor-
ting Lissabon - Tatabanya (HUN) 34:26.

Rangliste (je 8 Spiele): 1. Nîmes 11. 2. Pelister Bitola 
10. 3 . Sporting Lissabon 9. 4. Kadetten SH 8. 5. AEK 
Athen 6. 6. Tatabanya 4.

Gruppe A. 8. Runde: Pfadi Winterthur - Toulouse 
27:30 (17:15). Axa Arena. - 400 Zuschauer. - Top-
skorer PfadI: Hadj Sadok 8, Jud 7, Sidorowicz 4, 
Bräm, Lagerquist je 2. - Toulouse: Ilic 8, Erwin Jan 

Feuchtmann Perez 6, Abdi 5, Balenciaga 4, Petter-
son 3. 

Weitere Resultate: Füchse Berlin - Bidasoa Irun 
(ESP) 35:23. Tatran Presov (SVK) - Wisla Plock (POL) 
15:29. 

Rangliste (je 8 Spiele): 1. Wisla Plock 14. 2. Füchse 
Berlin 14. 3. Toulouse 10. 4. Bidasoa Irun 6. 5. Pfadi 
Winterthur 2. 6. Tatran Presov 2. - Pfadi verpasst 
Playoffs. – Restprogramm Pfadi: 1. März auswärts 
in Toulouse, 8. März heim vs. Tatran Presov.

Modus: Die ersten vier pro Gruppe in den Achtel- 
finals. Bei Punktgleichheit geben die Direktbegeg-
nungen den Ausschlag.

EUROPEAN CUP
Wien. Auslosung der Viertelfinals: Drammen HK 
(NOR) o. SKIF Krasnodar (RUS) vs. HSC Suhr Aarau 
(SUI), Alingsås HK (SWE) vs. Talent tym Plzenskeho 
kraje (CZE), HC Victor (RUS) vs. CS Minaur Baia Mare 
(ROU), SKA Minsk (BLR) vs. Nærbø IL (NOR). 

 Halbfinals: U.a. Drammen HK (NOR)/SKIF Krasno-
dar (RUS) o. HSC Suhr Aarau (SUI) vs SKA Minsk 
(BLR) Nærbø IL (NOR).

Handball-Übersicht

«Einen Winner-Typ 
wie Shaqiri  
brauchen wir»

FUSSBALL. Xherdan Shaqiri ist am 
späten Montagabend von seinem 
neuen Klub Chicago Fire vorgestellt 
worden. Wie schon in Lyon sind die 
Erwartungen in ihn auch in Übersee 
gross. Am vergangenen Freitag ist 
Shaqiri in Chicago angekommen und 
konnte bereits erste Trainingsein-
heiten mit seiner neuen Mannschaft 
absolvieren. Die ersten Tage am Lake 
Michigan zeigen: Der Schweizer In-
ternationale ist der grosse Star im 
Team, die Vorfreude der Fans auf 
den Offensivkünstler, aber auch die 
Erwartungen in ihn sind gross.

Shaqiri freut sich auf die neue Her-
ausforderung in der Major League 
Soccer, nachdem er in der Ligue 1 bei 
Olympique Lyon nicht glücklich ge-
worden ist. «Mein Ziel ist klar: Ich 
will mit dem Klub ins Playoff kom-
men und Titel gewinnen», kündigte 
er an. Dafür will der 30-Jährige mit 
gutem Beispiel vorangehen. 

Über die Gründe, weshalb er Lyon 
nach nur einem halben Jahr wieder 
verlassen hat, wollte Shaqiri nicht 
viel sagen. «Ich will nicht gross über 
Lyon reden, sondern lieber über Chi-
cago», meinte er und liess dann doch 
durchblicken, dass er «taktisch und 
persönlich» das Heu mit Trainer Pe-
ter Bosz nicht immer auf der gleichen 
Bühne hatte. Auch Chicagos Sport-
chef Georg Heitz, der den Deal mit 
Shaqiri eingefädelt hatte, äusserte sich 
zum teuersten Neuzugang in der Klub-
geschichte. Der Schweizer lobte Sha-
qiris Gewinner-Mentalität. «Uns fehl-
ten Winner-Typen, genau ein solcher 
ist Shaqiri.» (sda)

European League 
Programm Gruppe D

9. Runde. Dienstag,  
1. März: 20.45, USAM  
Nîmes Gard vs. Kadetten 
Schaffhausen; 18.45 in 
Chalkida: AEK Athens vs. 
Sporting CP Lissabon; 
18.45 in Györ (HUN): 
Grundfos Tatabanya KC vs. 
Pelister Bitola. 

10. Runde. Dienstag,  
8. März: 20.45 Kadetten 
Schaffhausen  vs. Grundfos 
Tatabanya; 20.45 Sporting 
CP Lissabon vs. USAM  
Nîmes Gard: 18.45 Pelister  
Bitola (MKD) - AEK Athen.


